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Correspondent
Insertiongebühr :

Für die dreispaltige Corpus¬
Belle 10 Pf , bet iederholun¬

gen Rabatt .

Inserate werden angenommen
Langenstraße 9er . 72 , Brüder¬
Straße Nr . 20 , Rosenstr . Nr . 37
Agentur : Büttner & Winter
Annoncen Expedition in Ol¬
denburg .

für das Großherzogthum Oldenburg

Tagesbericht .

Zeitung für staatliche und communale Interessen ,
Organ zur Unterähung der Bestrebungen unserer Kriegervereine .

am
Kaiser Wilhelm gederkt mit seinem Gefolge am

nächsten Sonnta Abend Baden - Baden zu verlassen und

Montag , den 22. d. , Vormittags wieder in Berlin einzutref =
fen . Mit der Abreise des Kaisers von Baden - Baden wird

darn auch die Kaiferin Augusta von dort abreisen, um sich
noch auf einige Zeit nach Koblenz zu begeben .

Nach den aus Paris kommenden privaten Nachrichten

ist daselbst die Lage der Deutschen einschließlich der
Elsaß-Lothringer , welche nicht optiert haben , infolge der nichts¬
würdigen Deutschenheze eine höchst mißliche , ja eine schlimmere
als unmittelbar nach dem Kriege. An den deutschen Hilfsverein
treten jetzt Anforderungen heran , die derselbe kaum befriedigen
tanu . Bereits im Jahre 1882 hat derselbe 9409 Deutsche in

irgend einer Weise unterstützt .

In der Rheinprovinz ist die Errichtung von Arbeiter .
Kolonien nach dem Wilhelmsdorfer Muster jetztebenfalls ins
Auge gefaßt , und dürfte die Konstituierung des betreffenden
Vereins noch im laufenden Monat erfolgen . In nächster Woche

tagt in Hannover eine Versammlung von Delegierten aller

Komitees für Arbeiterkolonien aus ganz Deutschland .

Auf dem Papier sollen die Russen mehre oftpreus

ßische Festungen haben . Bei einem russischen Jugenieur oder
Offizier in Königsberg sollen sich die Pläne gefunden haben.
Auf dem Papier haben die Russen gar vicles , eine Million
Soldaten und mehr, ganze Feitungen u . s. w. , die in Wirt¬
lichkeit fehlen . Mögen sie auch preußische Festungen auf dem
Papiere haben, in Wirklichkeit werden sie sie nicht bekommen .

Die Franzosen haben erreicht , wonach ihre Eitelkeit
immer strest : alle Welt spricht von ihnen, aber wie ! Ihr
bester Freund in England ( Weekty Disp.") flagt : "Aus
Vorliebe für falschen Glorienschein machen die Franzosen Euz

ropa zu einem Neue voll Hornissen , und sie werden die Opfer

selbst werden . " Weil die Republik sich blamirt hat, schrei¬
ben die Orleans : " Fort mit Grevy , dem Greis , der sich nicht
zu helfen weiß , fort mit der Republik, die Frankreich herunter
gebracht hat !" :Die Radikalen (Laterne) antworten sofort

Die armen Orleans , sie können feine Staatsstreiche , sondern

nur Börsengeschäfte machen ; sie gewinnen feine Schlachten,

höchstens Geld -Prozesse . "

Sechster Jahrgang .

Für die Redaction verantwortlich : Ad . Littmann .

Oldenburg , Freitag , den 19. Oktober.

wollten .

In Paris ist die lediglich zur Deutschenheze
gegründete Zeitung: „Antiprüssien" auf Verlangen des Kriegs¬
ministers Campenon unterdrückt worden .

1883 .

meist angeblich geflüchtete Elsaffer, als Gemeine in die frans | willen, Frauenzimmer , das Kindermädchen ist ja eine Englän=
zösische Fremdenlegion aufnehmen lassen, und giebt ungemein derin . " , , Sehen Sie , Madame , das ist mir ganz gleich, sie
deutlich zu verstehen , das seien deutsche Dffiziere, die spioniren spricht nicht "chriftlich und für mich sind alle die, welche keine

Spanier sind , Franzosen ." In den Theatern werden die Cvu¬

plets, die vorher entzückten , die Marseillaise, welche sonst zün¬
dend wirkte, ausgezischt . Viele Schüler schwänzen die franzö=
sischen Stunden , und in den Restaurants gibt es Leute , welche
die länglichen Eierkuchen zurückweisen und dafür runde à la

espanola , verlangen . Zwei oder drei , die Francés heißen ,
sollen ihren Namer jetzt Franz " schreiben wollen, à la ale¬
mana , denn das , ,Deutsche" gilt jetzt etwas . Und viele
Franciskos haben ihre Freunde gebeten, sie von nun
noch Paco zu nennen , die Wurzel ihrer Namen schmecke eben

so sehr nach dem Transpyrenäischen . So ist nun einmal die
Welt !

Die Pariser sind so freundlich , die Friedenspolitik des

deutschen Reiches mit der Riesenschlange Boa constrictor zu
vergleichen , die sich voll gefressen habe und verdaue ; sobald jie
aber ihre Beute verdaut habe, werde sich ihr Appetit wieder
einstellen und von neuem Wild suchen.

Das Journal des Debats " weist zifferumäßig nach, daß

fich Paris um vollen Niedergange befinde . Die Einnahmen
der Stadt an Steuern haben sich um 5 Millionen verringert .

Der Wagenverkehr hat abgenommen und die Bewegung in der
Bevölkerung steht still. Die Ausschreitungen der Radikalen,
so wird ausgeführt , würden diesen Zustand noch verschlimmern,
für Frankreich sei daher die Rückkehr zur gemäßigten Politit

eine Nothwendigkeit geworden .

an nur

Kaiser Alexander ist nach Petersburg heimgekehrt .
Der Nihilismus , der nach der Krönung eine erwartungsvolle
Bause machte, hat sich wieder stärker geregt; dafür sprechen die
Verhaftungen hochgestellter Beamten und Militärs , die Ein¬

schmuggelung von Brandschriften in Kasernen , Schulen und
Familienstifte , und der Erlaß nihilistischer Aufrufe , in denen
der Kaiser jogar mit dem Tode bedroht wird . Der Nihilismus ,
ist erstarkt , weil keinerlei Besserung der Zustände erfolgt ist.Der Berner Bund , das offiziöse Blatt der Schweizer

Regierung , führt wegen der in Angriff genommenen Be¬
Das Todesurtheil , welches in Rußland das nihisfestigungen in Nordsavoyen gegen die Schweizer Grenze hin

eine sehr energische Sprache gegen Frankreich. Die Schweiz listische Geheimkomitee über den Kaiser Alexander ver¬

dürfe sich ihre völkerrechtliche Griftenz nach feiner Seite hin hängt hat , lautet wörtlich : „ Der russische revolutionäre Voll¬

schmälern lassen und habe, trozdem sie klein sei oder geradezugsausschuß hat einstimmig beschlossen, das Todesurtheil über
wir festgesetztum ihrer Steinheit willen die Verpflichtung, ihre rationalen Alcxander III . zu verhängen . Die Frist , die

Intereffen auch gegenüber großmächtigen Nachbarn zu wahren . hatten, war Alexander III . wohlbekannt, sowohl aus unseremt
Organ , der Volkswille , wie aus unseren Aufrufen ; die Zeit
ist verstrichen und es ist nicht ein ein einziger Schritt von der
Regierung gethan worden, um die Leiden und das Elend des
Bolkes zu mildern. Wir sind überzeugt, daß trotz aller Vor¬
fichtsmaßregeln, welche unsere Widersacher ergreifen mögen , es
uns doch gelingen wird , unsern Zweck zu erreichen." Man

weiß, daß diese Drohungen feine bloße Renommiſtereien zu
sein pflegen , sondern häufig durch blutige Thaten oerwirklicht
wurden. Um so schärfer wird jetzt wiederumt die Wachsamkeit
der Behörden sein.

-

meive

Vom Edelmann bis zum Hausknecht ist in Spanien
die Stimmung gegen Frankreich bitterbös, ist tragikomisch.

Seunerita ," fragt ein Dienstmädchenihre Hausfrau. Was
wollen Ste ? " — „ Ich setze voraus , daß wir heute um 1 Uhr

"Wie so um 1 Uhr ? Sind Sie bei Sin¬essen werden . "

nen ? Wenn wir die Suppe um 6 Uhr haben, wird es zeitig
, , Nun dann machen Sie mirgenug sein ." -

Rechnung fertig , ich gehe ab." - "Sie ?!" " Ja , Madame,
nach dem, was in Paris geschehen ist, kann ich nicht länger
in einem Hause bleiben , wo man nach französischer Weise

speist." In einem andern Hause spielt sich eine ähnlicheSzene
ab. Das Kammerfäßchen kann das Kindermädchen nicht aus¬
stehen. „ Entweder geht sie, oder sonst gehe ich," sagt sie ganz

Eine neue Tollheit erfindet eine militärische Fachzei cutschlossen zu ihrez Herrin . „ Aber weshalb denn ? " -

tung in Paris : „ Die französische Armee " . Sie macht auf - , ,Weil sie eine Französin ist, und weil man uns in diesem ver¬

merkjam , daß sich seit einiger Zeit auffallend viele Deutsche , maledeiten Paris ausgepfiffen hat . " -

PJ

2 Erlöst .
Aus den Erinnerungen eines Arztes .

Von J . von Bruun - Barnow .

(Fortsetzung .)

Ein überaus blaffes , zartes Frauengesicht blickte mit großen ,
traurigen , aber unendlich sanften Augen zu mir empor und
reichte mir ihre federleichte Hand entgegen , deren Temperatur ,
wie auch der Puls , durchaus normal waren . Eine nähere

Prüfung ergab für mich sehr bald , daß die Leiden dieser Frau
mehr im Geiste als im Körper lagen . Nur eine franke Seele
konnte mit so sichtbarer Unruhe im fieberfreien Zustande ihre
Blicke umber irren lassen, solche Verheerungen in einem so
schönen, jungen Gesichte anrichten . Hier hatte die gemarterte
Psyche aus dem Körper das Lebensmark gesogen und es tam
daher für mich jetzt hauptsächlich darauf an , der Ursache davon

nachzuforschen. Daß ich darin von Seiten ihrer Umgebung
wenig Unterstügung finden , ja , daß diese möglicherweise Alles
verheimlichen würde , was mir zu einem flaren Bilde ihres
Seelenteidens verhelfen könnte , davon hatte mich bereits die
Zurückhaltung des alten Herrn über meine Patientin überzeugt ,
und eine innere Stimme sagte mir , daß , wenn ich in diesem
Hause die Stelle meines erfrankten Collegen zur Zufriedenheit
vertreten solle , ich vor allen Dingen sehr vorsichtig und sehr

diskret aufzutreten hätte. Nachdem ich noch einige bezügliche
Fragen auf den Gefundheitszustand meiner Patientin gestellt ,
die Recepte meines Vorgängers geprüft und mich vorläufig
mit seinen Verordnungen einverstandenerklärt, verließ ich wieder
in Begleitung Graf Leopolds das Krankenzimmer, einen selt
samen Eindruck von meiner Patientin mit mir nehmend . Jr

gend ein Geheimniß mußte das Gemüth diefer jungen Frau

belasten und sie selbst unempfindlich gegen das Glück einer
jungen Mutter machen . Nicht ein einziges Mal , als die

Wärterin mit dem ruhig gewordenen Kinde an ihr Lager ge¬

#PAber um Himmels

treten , hatten ihre Augen freudig ausgeleuchtet , oder sie ihm
liebreich zugelächelt und doch schien es jetzt schon den Stolz ,
das Glück der Familie auszumachen .

Man weiß , wie viel oft bei Familien Majoraten an

cinem jungen Leben hängt , wie sehnsüchtig ein solcher Grbe
erwartet wird und wie manche schöne, reiche Hoffnung zu
Grabe geht , wenn sich ein paar so kleine Menschenangen schlies
Ben. Ebenso weiß man auch, welche Seligkeit ein junges
Mutterherz bei dem Anblick seines Erstgeborenen empfindet und
wie es dieses mit der armen Frau in der Hütte , wie mit der

Fürstin im Palaste theilt . Es war daher ebenso ungewöhnlich
als bedauernswürdig , daß ein derartiges Gefühl diese junge
Mutter verleugnete , oder durch ein unbekanntes Etwas bei ihr

unterdrückt wurde . War sie vielleicht das Opfer einer Con¬
venienz -Heirath und vermochte deshalb diese natürliche Freude
bei der Geburt ihres Kindes , nicht zu empfinden ?

-
Als wenn Graf Leopold solchen Zweifel geahnt , legte er

denselben wit der Bemerkung bei ,,Diese Verbindung mei

nes Neffen mit Gräfin Irmgard war eine Neigungsparthie .
Es ist daher um so besorgnißerregender , daß ihr leidender
Zustand nach der Geburt ihres Kindes sie vollständig theil¬
nahmlos gegen daffelbe, wie gegen die Abwesenheit ihres Gatten
gemacht hat .

" Und weshalb ist ihr Gemahl abwesend ? " wandte ich ein .

Wir befanden uns bei dieser Unterhaltung in dem eichen¬
getäfelten Speisezimmer des Schlosses , indem wir nach einge¬
nommenem Souper noch bei einem Glase Johannisberger zu¬
sammengeblieben waren . Draußen raste indeß urunterbrochen
der Sturm fort und schlug vereinzelte, schwere Regentropfen
an die hohen Bogenfenster. Dazwischen klang es wie Aechzen
in dem alterthümlichen Fachwerk des holzgetäfelten Saals und

wo ich micherinnerte mich mit Unbehagen an die Stunde ,
ohne die joviale Gesellschaft des alten Grafen , in dem mir

angewiesenen Thurmzimmer, zur Rube legen sollte . Ich kann
nicht leugnen , daß ich von einem, bisher mir gänzlich fremden

Aus Alexandrien wird berichtet , daß in den letzten
Wocher daselbst keine Cholerafälle mehr vorgekommen sind ; es
haben überhaupt nur noch einige Erkrankungsfälle in Ober¬
ägypten stattgefunden . Die Epidemie wird daher bald als
gänzlich erloschen zu betrachten sein, was ja auch aus dem Be =
richte der deutschen Cholerakommission hervorgeht .

Unbehagen eingenommen , diese Stunde hinaus zu rücken
wünschte und es mir angelegen sein ließ , feine Pause in unserer
Unterhaltung eintreten zu lassen , die Graf Leopold daran erin =

nerte , daß es Zeit sei , sein Lager aufzusuchen . „ Es be =

fremdet Sie , Herr Doftor , " erwiederte der alte Her auf meine
letzte Bemerkung , daß mein Neffe gerade jetzt seine leidende
Frau verlassen hat . Es geschah dieses aber nur , weil seine
Wutter , welcher Ihr Vorgänger ein wärmeres Klima
ordret , seine Begleitung nach den italienischen Seen wünschte ."

Vielleicht wäre eine derartige Luftveränderung der jun

gen Gräfin auch wohlthätig gewesen," erklärte ich nach einigem
Nachdenken .

ver¬

Graf Leopold sah mich an , als wenn er soeben keinen

hohen Begriff von meiner ärztlichen Diagnose erhalten und
fagte in einem ungläubigen Ton : "Sie halten meine Nichte
bei ihrem so sichtlich leidenden Zustand für reisefähig ?“

" Ja , " - gab ich gelassen zu und ich bin sogar
überzeugt , daß ein Szeuen - und Ortswechsel nur wohlthätig
auf die Frau Gräfin wirken kann. "

Meine Nichte fann mit einem so kleinen Kinde doch richt

reisen !" - wandte Graf Leopold lebhaft ein .

So müßte Ihre Gräfin Nichte ohne das Kind reisen ."

Meine Nichte sollte ohne ihr Kind reisen ? " rief der

Wo denken Sie hin ! die Mutteralte Herr faft heftig
ist um des Kindes Willen da und muß hier bleiber, da ein
Kind in dieſem zarten Alter nicht reisen darf."

P

"

Kinder in noch zarterem Alter , " widerlegte ich , „ haben

Reisen unternommen, ja sind auf Reisen geboren worden , ohne
daß es ihrem körperlichen Gedeihen nachtheilig gewesen wäre. "

Möglich , " gab cr achselzuckend zu , ,jedoch würde
meine Nichte niemals mit ihrem Kinde in diesem zarten Alter

- Weshalb " , fuhr er argwöhnisch fort , lommen Siereisen .
übrigens zu der Annahme, daß die hiesige Luft nachtheilig auf
den Gesundheitszustand der Gräfin wirken soll ?"



Wie aus Hongkong gemeldet wird , sollen auf der

Insel Hainau (China) Plakate verbreitet sein, in welchen den
Europäeru und den Mandarinen mit dem Tode gedroht wird ;

die fremden Kriegsschiffe seien um Schutz angerufen worden .

Lokales und Correspondenzen.
Oldenburg , den 18 . October .

Militärisches . Der Herr Premier Lieutenant Fr ö h-Premier -Lieutenant
I ich , Vorstand des hiesigen Filial -Artillerie Depots , ist von
Oldenburg nach Breslau , und der Herr Premier -Lieutenant
Meier zur Verwaltung des Filial -Artillerie -Depots hieselbst
von Köln nach Oldenburg verseßt .

"

Der Vorstand des hiesigen Kampfgenossen -Vereins Der erste der in der Aula des Gymnasiums veran

hat im Monat Juli er . an ( nicht alle !) Kameraden ein gestalteten 4 Luther -Vorträge fand gestern Abend vor
Denselbendrucktes Schreiben versandt , worin hervorgehoben wird , daß einem zahlreich erschienenen Auditorium statt .

auf das Correspondenzblatt Oldenb . Kriegerbund " , laut der hatte der Herr Pastor Partisch übernommen mit dem

Beschlüsse mehrerer Delegirtentage des Oldenb . Kriegerbun - Thema : " Luther als kirchlicher Reformator " . Nach einer

des , der Verein für jedes seiner Mitglieder zu abonniren trefflich gehaltenen Einleitung ging der Herr Vortragende zu
verpflichtet ist und ferner mitgetheilt wird , daß der Vorstand , seinem eigentlichen Thema über , welchem er Luthers refor =

um das Bundesblatt nicht zwecklos im Schranke lieg en zu matorisches Wirten in Wittenberg , Worms und auf der

laffen , ein freiwilliges Abonnent eröffnet und beabsichtigt die Wartburg zu Grunde legte . Es ist natürlich hier nicht der

monatliche Zustellung an die Abonneuten durch die Post Drt , den Inhalt des etwa einstündigen geistvollen Vortrages
bezw. durch Kameraden zu bewirken . Der Abonnements - wenn auch nur skizzenhaft wiederzugeben , nur so viel sei

preis , welcher bei der vierteljährlichen Beitragszahlung mit gefagt , daß der Herr Redner sich seiner Aufgabe mit großer
erhoben werden soll , ist auf 15 Pfg . pro Vierteljahr ange Wärme und äußerst gewandter Sprache entledigte . so daß

geben und sind diejenigen Herren Vereinsmitglieder , auf das andächtig seinen Worten lauschende Auditorium dem

Heute früh kurz nach 9 Uhr wurden die irdischen Ueber- deren kameradschaftliche Unterstützung der Vorstand bei dieser Vortrage von Anfang bis zu Ende mit gleichem Interesse
reste des am Sonntag im 30ten Lebensjahre verstorbenen Unternehmung rechnen zu können glaubt, von diesem als folgte und in gehobenster Stimmung die Aula verließ.
Kaufmanns und Lieutenants der Reserve, Gustav Wiem : Abonnent eingeschrieben. Nebenbei gesagt berechnen sich die
ken, unter außerordentlicher Theilnahme aus allen Schichten Beiträge, welche ein Mitglied des Kampfgenossen-Vereins zu
der Bevölkerung zu Grabe geleitet. Das Offizierkorps des zahlen hat, wenn es ein ganzer Kamerad sein und allen
Infanterie -Regiments war fast vollzählig vertreten , außerdem Abtheilungen des Vereins angehören will , auf jährlich rund
sah man den Herrn Generalmajor v . Schmidt und die 10 Mt. Grade genug , um gegen jede neue Besteuerung
Herren Bezirkskommandeure im Gefolge. Die Trauerrede Protest zu erheben ! Da angenommen werden muß, daß der
im Hause hielt Herr Pastor Pralle . Wegen der rauhen Vorstand nicht nur soviel Exemplare des Bundesblattes be¬
Witterung war von einer länger Feier am Grabe Abstand zieht als durch das ins Leben getretene Abonnement abge¬
genommen. Die Capelle des Infanterie - Regiments, am ſetzt werden , sondern auch viel darüber hinaus , als der

Grabe aufgestellt , erwartete den Leichenzugmit den ergreifen Berein nach seiner Kopfzahl zu halten verpflichtet ist, soergreifen - Verein
den Klängen eines Trauermarsches und intonirte, während entsteht die Frage, ob es der Vorstand für zweckmäßig hält,
der Sarg in die Gruft gesenkt wurde , die ersten Tacte des

die durch das Abonnement nicht gedeckte beträchtliche Anzahl
Chorals Jesus meine Zuversicht ." Ein stilles Gebet und zwecklos im Schranke liegen zu lassen ?" Warum können

der Choral " Wie sie fo sanft ruhen " beendete die tief ernste Kameraden , welche nicht abonnirt haben und das Blatt in
Feierlichkeit . Der Verstorbene ruhe in Frieden ! den Versammlungen verlangen , dasselbe nicht wie früher

erhalten und warum sagt man ihnen , wenn sie das Blatt
Geschiehthaben wollten , möchten sie darauf abonniren ?

dies zur Förderung der Kameradschaft oder auch nur
das Bundesorgan nicht zwedlos im Schranke liegen zu
lassen" oder liegen in Wirklichkeit keine darin ? Oder aber

hat der Vorstand vielleicht ein persönliches Interesse
in dieser Angelegenheit ?

Gestern Nachmittag fand die Richtfeier der neuen
Infanterie -Kaserne statt . Der bei dieser Gelegenheit
von einem beim Bau beschäftigten Handwerker gesprochene,
von Herrn Arnold Schröder verfaßte „ Richtspruch"
fand außerordentlichen Beifall . Wir werden denselben in

nächster Nummer veröffentlichen. Auf Anordnung des Kö¬
niglichen Garnison -Kommandos wurde Abends den beim

Bau beschäftigten Arbeitern eine gemüthliche Festlichkeit
arrangirt .

Großh . Theater . Zur Aufführung werden dem
nächst gelangen: Dienstag , den 23. Oktober (21. Vorstel¬
lung im Abonnement ) : " Hasemanns Töchter " , Volksstück
mit Gesang in 3 Aufzügen von L' Arronge . Donners
tag , den 25. October ( 22. Vorstellung im Abonnement ) :
„ Die Bluthochzeit " , Trauerspiel in 5 Aufzügen von Albert
Lindner .

=Es ist um unser augenblickliches Straßen Reini

gungs -System wirklich zu traurig bestellt. Troßdem
diese Angelegenheit schon so oft besprochen worden ist, scheint
wenig Hoffnung auf Besserung zu sein. Heute Morgen 92
Uhr z. B. der Wiemten' sche Leichenzug bewegte sichgerade
durch die Straßen wurde noch der Verkehr in empfind¬
licher Weise durch die in bester Arbeit begriffenen Schmuß
wagen gestört. Auf der Rosenstraße konnte man sogar noch
nach 11 Uhr vor den meisten Häusern einen reizenden Dün¬

gerhaufen und die obligaten Schmugeimer finden . Olden¬
burgs Straßen zeichnen sich in hervorragender Weise durch
das Gegentheil von Reinlichkeit aus !

Die Verkehrs -Einnahmen der Oldenburgischen
Eisenbahnen (exl. Oldenburg -Wilhelmshaven ) betrugen nach
vorläufiger Ermittelung : im Septemaer 1883 321,959 Mt. ,
im September 1882 308,567 Mt . Mehreinnahme 1883

13,392 Mart . Vom 1. Januar bis ultimo September
1883 2,349,267 Mt . , September 1882 2,343,086 Mart ,

Mehreinnahme 1883 6,181 Mark . - Für die Wilhelms =

hafen Oldenburger Eisenbahn wurden nach vorläufiger Er¬
mittelung vereinnahmt im September 1883 59,530 Mart ,

im September 1882 66,668 Mart , Mindereinnahme 1883
7,138 Mt . Vom 1. Januar bis ultimo September 1883
494,469 Mart , September 1883 480,384 Mt . Mehrein
nahme 1883 14,085 Mart .

Ich will durchaus nicht behaupten, daß die hiesige Luft
für die Frau Gräfin nachtheilig ist ; ich halte nur einen Drts¬
wechsel , andere Eindrücke , so weit ich mein Urtheit über die

Patientin nach meinem ersten Besuche sormiren kann , für das
einfachste und rascheſte Heilmittel ."

So suchen Sie den anhaltend leidenden Zustand meiner
Nichte , nach der Geburt des Kindes , nicht in den Folgen der =

selben begründet ?" fragte zögernd Graf Leopold und man
hörte der Frage an , wie widerjirebend sie gestellt wurde .

I

Kein Abonnent .

un

Ein Act der Rohheit widerfuhr vor einigen Tagen
Demselben wurdendem Ziegelmeister aus Mosleshöhe.

nämlich seine beiden Arbeits-Pferde durch Messerstiche in
die Brust verwundet und entwerthet . Desgleichen wurde
einem Landmann im Eversten eine Kuh, die auf der Weide
am Marschweg graste, entwerthet , verstümmelt , indem man
dem armen Vieh den Schwanz abschlug. Ein Fall der¬
selben rohen Art wird uns aus der Umgegend von Rastede
berichtet, wo man einem Landmann vier werthvolle Kühe
verſtümwelte . Möge es unserer Gensdarmerie gelingen ,

diese Bösewichte zur Rechenschaft zu ziehen.

Das bekannte neue , , Oldenburger Ochsen - Lied "

welches gestern polizeilicherseits confiscirt worden ist, weil

auf den Exemplaren weder der Verfasser noch der Drucker

angegeben war , wird heute Abend in sechster verbesserter
und vermehrter Auflage erscheinen und an den bekannten

Verkaufsstellen zu haben sein. Diese neue sechste Auflage
wird u . A. folgenden Zusatzenthalten : „ Verfaßt von Arnold ,

Adolf, Aujust Schröder, geb. am 5. Februar 1849, luthe=
risch , verheirathet , bisher noch nicht bestraft , Verfertiger ver¬
schiedener dichterischer Ergüsse von mehr als zweifelhaftem

Werth (cfr. Oldenb . Zeitung"), wohnhaft Nadorsterstraße
30 paterre, Oldenburg im Großherzogthum . Besondere Kenn¬
zeichen : Er ist länger als nothwendig.
Ad. Littmann, wohnhaft nicht weit von Dr. Windheim , Nr .
37 . "

Gedruckt von

Am Dienstag Abend fand in dem aufs Prachtvollste
decorirten Saale des Herrn Aug. Büsing ( trucks Hotel)
die Feier des 25jährigen Eisenbahn- Dienst-Jubiläums des
Herrn Werkmeisters Henjes I . statt. Die übergroße
Zahl der Festtheilnehmer recroutirte sich naturgemß aus dem
Beamtenpersonal der Großherzoglichen Staatseisenbahn . Der Schlecht belohnte Gastfreundschaft . Im vo¬

Abend bot des Abwechselnden viel . Theatralische Aufführigen Winter , zur Zeit , wie derselbe grade nicht ganz be =
rungen , lebende Bilder , Matrosentänze , vom Herrn Feld- haglich war und ein starkes Schneegestöber herrschte, kam
webel Peters mit großer Meisterschaft arrangirt , fanden eines Abends zu einer mitleidigen Mittwe am Prinzessinweg

ein derselben bekanntes junges Mädchen vom Lande undaußerordentlichen Beifall . Auch der vom Gardisten KutschkeII .
bat flehentlich um Obdach , da sie den Dienst bei ihrer Herr =verfaßte Festactus wurde mit Jubel begrüßt. Herr Werk¬

meister Bartling hielt eine schwungvolle Ansprache an schaft unter besonderen Umständen habe plößlich aufgeben
den Jubilar und überreichte ihm als Geschenk der Eisen- müssen. Von Mitleid erfüllt, wurde sie hier im Hause auf¬

bahnbeamten eine goldene Uhr mit Kette. Auch von Collegen genommen und ihr gegen kleine häusliche Verrichtungen so
der Hannoverschen Staatseisenbahn waren wertvolle Ge- lange eine bleibende Stätte und Nahrung gewährt, bis sich

Die Feier verlief in jeder Weise zu ein anderer Dienst oder sonst eine lohnende Beschäftigungschenke eingegangen .
friedenstellend . Dem Herrn Jubilar nachträglich unsere finden würde. Doch man hatte sich in der Person getäuscht,

statt mit Dant wurde die brave und edle Handlungsweise

durch Unehrlichkeit und Diebstahl belohnt , ja diese freche
Person ging in ihren diebischen Ausführungen so weit, den
Trauring und Uhrkette von dem kurz zuvor verstorbenen
Mann der Wittwe zu entwenden . Nach angestellten Nach¬

forschungen ist es vor einiger Zeit dem Feldhüter Lüschen

war , wieder herbei zu schaffen.gelungen , den fraglichen Ring, der hier in Versatz gegeben
Hoffentlich wird man die

Diebin , der man ebenfalls auf der Spur ist, baldigst ein¬
fangen , damit sie nunmehr ihrer verdienten Strafe nicht
entgehe .

Gratulation !

leuten so stark frequentirt , wie es in letzter Zeit nicht ge¬
Der gestrige Mittwochs -Markttag war von Land¬

schehen ; es waren aufgefahren auf dem Marktplaße 161

und auf dem Casinoplage 22 Wagen . Der Handel mit
Schweinen war flau . Mancher gebraucht zum November
Geld und schlägt aus Noth billig weg. Obst war in MasseGeld und schlägt aus Noth billig weg. Obst war inMasse
vorhanden und billig zu kaufen ; desgleichen Kartoffeln und
andere Winterfrüchte .

An die Luft gesetzt wurde am leßten Sonntag
Abend spät hinterm Gerberhof ein tapferer Vaterlandsver¬
theidiger , der seiner Heldin Susanne daselbst im Stallge¬
bäude ihrer Dienstherrschaft eine nächtliche Visite abzustatten
gedachte . Verrathen ward dieser unerlaubte nächtliche Besuch
wahrscheinlich durch den treuen Mohr , den aufmerksamen
nächtlichen Wächter des Hauses .

Als ich mich in dem Musensiz des jungen Majoratsherrn
umschaute , entdeckte ich verschiedene große Wandgemälde , wovon
das eine meine besondere Aufmerksamkeit erregte . Es stellte

eine öde Haidegegend dar . Zwischen zerrissenen Wolken , die
vom Sturme gepeitscht schienen, brach ein Streiflicht des Boll¬
monds hervor und beleuchtete mit grellem Scheine zwei Reiter ,

welche in wilder Haft über die Haide setzten.

Din prachtvolles großes Deldruckbild , Dr . Martin
Luther darstellend , war gestern und heute in der Buch¬
handlung von Bültmann und Gerriets , Langen¬
straße hierselbst , ausgestellt . Dasselbe kostet eingerahmt nur

| 12 Mark und kann angelegentlichst zur Anschaffung empfohlen
werden .

|See und die bewaldeten Höhenzüge haben . Es ist das Tus , kommen künstlerisch richtig zu verarbeiten vermocht hatte . Laie ,

fulum meines Neffen," hatte Graf Leopold hinzugesetzt, in dem der ich selbst in der Kunst war , störte mich die mangelhafte

cr sich vorzugsweise gern aufhält . Er pflegte vor seiner Ver - Ausführung und Technik dieses Budes wenig . Ich sah nur

heirathung dort auch zu malen , da er große Freude und Talent die Composition und war von dieser aufs Seitsamste erschüttert ,

für diese Kunst hat . Sie werden auch einige Bilder von seiner ohne daß ich mir Rechenschaft zu geben wußte , welche Idee
der Künstler in dieser hatte wiedergeben wollen . Es konnte

Hand dort vorfinden ."
aber nicht anders fein , er mußte hierbei tief in das eigene
Seelenleben gegriffen und mit diesem Bilde einer Furcht , einer
Ahnung und Besorgniß Ausdruck gegeben haben , die in einem

engen Zusammenhange mit ihm selbst und dem jungen Weibe
stand , dessen zarter Körper sich in einer unverkennbaren Qual

verzehrte . Um mich der unheimlichen Anziehungskraft des
Bildes zu entziehen , beeilte ich mich, mein Lager aufzusuchen
und die Lichter auszulöschen . Doch selbst als mich tiefe Dun

felheit umgab , verfolgte mich der Eindruck des Bildes und
verwob sich so lebendig mit meiner Träumen , wie mit dem

immer heulenden Sturin , daß ich mir zuletzt einbildete , ich sei
der jugendliche Reiter , der in wilder Sturmesnacht über die

öde Haide , verfolgt von einem bösen Dämon , auf schnaubendem
Roß jagte , und seine Hand mit festem Griff bereits an meiner
Kehle fühlte . Ich stich einen lauten Schrei aus und -
erwachte . Ein heller Strahl der aufgehenden Sonne fluthete
durch die gewölbten Thurmfenster der Sturm hatte nach¬
gelassen und mit einem tiefen Seufzer der Erleichterung
grüßte ich den neuen Tag und das alle geheimnißvolle Schrecken
bannende Sonnenlicht . -

, ,Nein , da der ganze Verlauf derselben normal gewesen
und durchaus keine Krankheits - Erscheinungen darauf hinweisen ."

, ,Nun gut ," erklärte nach einer Pause des Nachdenkens
der alte Herr . Ich will Ihren Vorschlag in Ueberlegung
zichen , und mit meinem Neffen brieflich darüber conferiren .
Inzwischen können Sie sich über ihre Patientin ein noch flare - , ,Die Jagd nach dem Glück " von Henneberg als Copie vor

res Krankheitsbild machen . Nur möchte ich Sie bitten , dem
vorherrschenden Zug der Schwermuth in ihrem Charafter feine

zu große Bedeutung beizulegen ; er scheint ihr angeboren zu
jein !"

, ,Und liegt diesem, wie Sie sagen , angebornen Zug der
Schwermuth kein besonderes Wiotiv zu Grunde ?" faßte ich
unflug lebbaft , seine Bemerkung auf .

Wieder traf mich ein argwöhnischer Blick des alten Gra¬
fen . Ein besonderes Motiv ?" wiederholte er ,

, ,nein sicherlich nicht ! Diese Schwermuth ist nichts weiter , als
cine frankhafte Reizbarkeit ihrer überaus zarten Nerven . "

Ich fragte nicht weiter . Was ich erfahren , genügte mir ,
um Alles anzustrengen , der Ursache dieser ungewöhnlichen
Schwermuth nachzuforschen . Bei einer glücklich verheiratheten
Frau erschien sie mir unnatürlich und mußte eine bestimmte
Ursache haben . "

Es ging bereits auf Mitternacht , als wir uns trennten
und ich mein Zimmer aufsuchte. Es lag ziemlich entfernt von

den Wohnräumen des Schlosses und sollte nach Aussage des
alten Herrn eine prächtige Aussicht auf den Schloßpart , den

Auf den ersten Blick glaubte ich das ergreifende Bild

mir zu sehen ; jedoch überzeugte ich mich sehr bald , daß das
Motiv , wenn es auch manches Verwandte mit demselben hatte ,mit demselben hatte ,
durchaus eine andere Jdce veranschaulichen sollte . Der eine

der Reiter , ebenfalls eine schlanke, jugendliche Männergestalt ,

hielt ein junges Weib in seinen Armen und blickte mit allen
Zeichen des Gutscßzens hinter sich, nach dem ihm folgenden
Reiter , indem er zum schärferen Ritt die Sporen in die Wei¬
chen des Thieres preßte . Sein Verfolger hatte ein Gesicht von
so abschreckender Häßlichkeit und thierischer Wildheit , in den
Augen einen so unheimlich stechenden Blick , daß man fast mit

gleichem Entsetzen wie der jugendliche Reiter , bei dem Gedanken
gepackt wurde , man könnte durch einen Griff seiner langaus¬
gestreckten Hand mit ihm in Berührung kommen .

Jh betrachtete das Bild mit einem gewissen Schauder ,

aber immer wieder , wenn ich von ihm hinwegsehen wollte ,

wanderten wie von einer magnetischen Straft angezogen , meine
Blicke zu ihm zurück. Es lag eine diabolische Gewalt in

dem Ausdruck des Verfolgers und der Großartigkeit in der

Composition, wenn auch die Ausführung den Dilettanten ver¬
rieth , der, von dem eigenen Stoff überwältigt , ihn nicht voll =

*
*

bes

Ich war bereits ocht Tage auf Schloß Scharfenau , jedoch
den Grund von dem geheimen Seelenteiden meiner schönen

Patientin hatte ich noch nicht zu ergründen vermocht . Schön

war Gräfin Irmgard , troß ihrer , von einem giftigen Wurm
angenagten Schönheit .

(Fortsetzung folgt .)



Großherzogliches Theater .

Die Braut von Messina .

Trauerspiel in 5 Aufzügen von Schiller .

Diese wundervolle , ergreifende Dichtung gehört zu den
reifsten Schauspielen Schiller ' s und doch ist sie der großen
Masse des Volkes fremder geblieben wie die große Mehr
zahl sein er übrigen Werke . Von allen übrigen abgesehen
sind die Verse von so wundervollem Glanze , ja geradezu
bezaubernd , daß sich der Hörer willenlos ihrem Banne ge¬
fangen geben muß . Sobald der Vorhang sich erhebt, wissen
wir , was wir zu erwarten haben , mozu wir geladen sind .

Die schwere , dumpfe Atmosphäre , die wir athmen , be¬
reitet uns auf die tragischen Ereignisse und nur auf solche
vor . Freude erwarten wir in diesem Hause nicht , wir füh¬
len , daß der Zorn der Götter darauf lastet . Gegen das
Werk sind bekanntlich schwere Bedenken geltend gemacht und
doch wird man den hohen künstlerischen Werth desselben nicht
in Abrede stellen können . Die Hauptangriffe richten sich
gegen die Einführung des Chors . Es läßt sich nicht leug¬
nen , manchmal d. h. in einzelnen Scenen verzichteten wir
gern auf die Mitwirkung desselben und doch verleiht der
felbe wiederum der Dichtung einen ganz besonderen Reiz .
Die Rhetorik entwickelt den höchsten Glanz gerade in den
wechselseitigen Reden der Chorführer . Andrerseits läßt sich
ebenso nicht verkennen, daß das Einseßen des Chors den
übrigen Darstellern ihre Aufgabe ungemein erschwert, bei
spielsweise als im 4. Acte der erste Halbhor mit der Leiche
Don Manuels auf der Scene erscheint und mit dem Verse
einfegt „ Durch die Straßen der Städte 2c. " Nur eine sehr
gewandte Darstellerin der Isabella kann hier reussiren , da
ie zu einem nicht ganz kurzen charakteristischen stummen
Spiele genöthigt wird . Die Darstellung leidet in Uebri¬
gen häufig darunter , daß der Rhythmus der so wunder¬

vollen Verse in furchtbarer Weise durch falsche Betonung
und durch Zerreißen der zusammengehörenden Worte zer
stört wird . Das ist entsetzlich ! Die Darstellung am Mitt¬
woch (2. Abonnements - Vorstellung für Auswärtige ) war im

Der Darstellerin der Isa :Ganzen recht zufriedenstellend .

bella fällt eine ungeheuer schwierige Aufgabe , jedenfalls bei
Weitem die schwierigste zu . Abgesehen von der tadellosen
Behandlung der Verse, fällt die Repräsentation hier sehr
ins Gewicht, das stumme Spiel fordert die Kritik sehr leicht
heraus, und auf die Bewegungen ist ganz besondere Sorg
falt zu verwenden . Wir freuen uns constatiren zu können,
daß Frau Staudinger ihrer schwierigen Aufgabe in
ausgezeichneter Weise gerecht wurde und damit aufs Neue
ihre hohe Begabung für dieses spezielle Fach documentirte .
Stellenweise hätten allerdings der Kraft des Organs wohl
Zügel angelegt werden können. Herr Reicher ( Manuel )
und Herr Schindler ( Cesar ) wußten ihren Nollen die
künstlerische Charakteristik zu verleihen und gingen in ihren

Aufgaben auf . Das ernstere , träumerische Temperament
Don Manuels , das leidenschaftlichere Don Cesars kam zu
lebendigem Ausdruck . Der Höhepunkt der Leistung des
Herrn Reicher lag in der wundervoll gegebenen Erzählung
des 1. Aktes , Herr Schindler hatte namentlich im letzten
Aft vortreffliche Momente , auch die Erzählung des 1. Zu¬

sammentreffens mit der Geliebten ( Akt 2 ) war recht aner =

kennenswerth . Daß bei jedem der beiden Herren ein kleiner
lapsus linguae unterlief , ist wohl zu verzeihen. Die Bea¬
trice ist so recht eine Mädchenfigur nach dem Herzen

Schiller ' s , sentimental bis in die kleinsten Züge . Fräulein
Stolte fiẞt in diesem Sattel noch nicht ganz feft , we =

nigstens stehen ihr die etwas naiveren Figuren ungleich

besser zu Geficht . - Die Verse des ersten Monologs unters
schieden sich nicht wesentlich von Deklamation , später gab

Ungeheuer viel wäre gewonnen ,sie bedeutend Besseres .

wenn Fräulein Stolte den weinerlichen Ton etwas ablegen
wollte. Ausgezeichnet sprach Herr Linzen (Cajetan ) die
Echiller' schen Verse, doch sind auch die übrigen Chorführer ,

die Herren Edgar ( Berengar ), Kramer ( Bohemund ) ,

Seydelmann (Manfred ) und Engelsdorff (Roger )
voll anzuerkennen .

f

Magiftrat und Stadtrath .

1. Magistrat und Stadtrath . Die Versetzung
der Lehrer Dr. Schuster und Dr. Rüthning in die
zweite Gehaltsclasse wurde bewilligt , ebenso die Annahme
eines Hülfslehrers in der Person des Herrn Kandidaten
Denker an der Realschule bis Ostern 1884 .

gezweifelt , dagegen von den meisten Rednern vertheidigt .
Von Herrn Oberlandesgerichtsrath Tenge wurde der An¬
trag gestellt , die Bewilligung abhängig zu machen von dem
gleichen Vorgehen sämmtlicher Amtsverbände , da das Land

an dieser Vagabondennoth weit mehr interessirt sei , als die
Stadt Oldenburg , dennoch scheine ihm in einigen Amtsver¬
bänden , beispielsweise Oldenburg , keine starke Meinung da¬
für vorhanden zu sein. Dem gegenüber wurde geltend ge¬
macht , daß der Antrag Tenge geeignet sei, Weißstimmung
hervorzurufen , da in ihm eine Bression liege . Von meh
reren Amtsverbänden sei bereits die Zustimmung erfolgt ,
höchstens würde sich der eine oder andere Verband aus¬
schließen , der finanziell ungünstig gestellt sei . Der Antrag
auf Bewilligung der gewünschten Summe wird im Princip
angenommen, der Zusatz-Antrag Tenge abgelehnt , dagegen
ein anderer Zusah -Antrag , der die Bewilligung davon ab¬
hängig machen will , daß die Mehrzahl der Amtsverbände in
gleicher Weise vorgehe , angenommen .

bung des Urtheils erster Instanz kostenlos freigesprochen , da
nicht flar nachzuweisen ist, daß Angeklagter von der Rechts¬
widrigkeit seiner Handlung überzeugt gewesen ist .

Vom Welttheater .
Die herzgewinnende Leutseligkeit des Kaisers

hat die Frankfurter , welche in den Kaisertagen vom 21. bis
27. Etptember auf den Manövern mehr als in den Jahren
1877 und 1880 Gelegenheit zur persönlichen Annäherung
an den hohen Herren hatten , wahrhaft begeistert. Als der

Kaiser beim Offiziersrennen in Homburg v. d . H. dem
hessischen Lieutenant Lang als Sieger den Kaiserpreis unter
freundlichem Händedruck mit herzlichen Worten überreichte,
brach eine junge Frankfurterin in die enthusiastischen Worte
aus : „ Nein , unser Kaiser ist doch auch zu lieb ! "

Daß die Russen die raffinirtesten Diebe sind ,
dafür ist neulich wieder der Beweis geliefert worden . In
Petersburg ist nämlich die Thurmuhr des Warschauer Bahn¬
hofes gestohlen worden . Der Thurm war ziemlich schwer
zu ersteigen und die Uhr war beleuchtet .

Sollte man ' s glauben ! Ein Bäuerlein in der

Nähe von Gunzenhausen brannte Abends große Strohbündel
in seinem Stalle an, um die an der Decke ſizenden Fliegen
und Stechmücken, die sein Vieh arg plagten, zu tödten . Die
Fliegen verbrannten , aber auch der Stall sammt Nebenge¬
bäuden , die sehr schlecht versichert waren, und obendrein iſt
es sehr fraglich , ob die Versicherung den Schaden vergütet
und nicht auf Brandstiftung klagt .

3. Stadtrath . Der Magistrat beantragt die Bewilligung
folgender Summen : a) 210 Mark 50 Pfg . Vertretungs¬
kosten für den im Dienste schwer mißhandelten Reinike , resp .
Erstattung dieser Summe an die Nachtwächter -Krankenkasse .
b) 68 Mark für ärztliche Behandlung des Reinike. c) 100
Mark Entschädigung für private Geschäftsversäumnisse des

Reinike während seiner etwa 1/2jährigen Krankheit . Neinife
ist im October v . J . in Ausübung seines Dienstes von drei
Personen schwer mißhandelt worden , die dieserhalb zur ge¬
richtlichen Bestrafung gezogen sind. Die Nachtwächter¬
Krankenkasse, welcher rechtlich die Vertretungskosten zur Last
fallen , steht 3. 3. finanziell wenig günstig da, so daß die Er¬
stattung der betr . Summe billig erscheint . Gegen die Be¬
willigung der Summen a und b erhebt sich kein Wider¬
spruch, dagegen wird von einer Seite geltend gemacht, daßdie Bewilligung der 100 Mark für private Geschäftsüer - frauen -Verein
säumnisse (Nenite betreibt nebenbei ein Knochen - und Lum¬
pen Geschäft) nicht gerade nothwendig sei . Es wird jedoch
auch die Bewilligung dieses Postens ausgesprochen.

Der Antrag des Herrn Directors der Cäcilienschule,
der Stadtrath wolle die Summe von 66 Mark zur An¬
schaffung von Luther- und Melanchton -Büsten für die Aula
der Cäcilienſchule bewilligen, wird ohne Weiteres genehmigt.
Es sind in der Sigung vom 1. Auguſt 1882 700 Mart
zur Herstellung zweier neuer Röhrenbrunnen an der Ecke

der Bock- und Lindenstraße sowie zwischen der Gast- und
Haarenstraße bewilligt. Der Contract zwischen Unternehmer
und Magistrat ging dahin , erſterer entſage allen Enschädi¬
gungsansprüchen , wenn die Brunnen die Probe nicht bestehen
würden, der Magistrat also nicht in der Lage sein würde,
dieselben anzunehmen . Die Probe ist wenig befriedigend
ausgefallen und sind die Brunnen daher nicht abgenommen.
Der Antrag des Magistrats , von der weiteren Anlage neuer
Röhrenbrunnen vorläufig abzusehen , findet die Genehmigung
des Stadtraths . Es wird geltend gemacht , die bei den
Röhrenbrunnen eingetretenen Uebelstände des Versandens
würden abzustellen sein, wenn die Brunnen mit Pumpen
versehen würden . Der Antrag des Herrn Voß , die noch
vorhandenen Röhrenbrunnen mit Pumpen zu versehen , findet
die Genehmigung des Stadtraths .

Ein fernerer Antrag des Magistrats , betreffend die Ver =

wendung der zum Voranschlage der Straßencasse noch ver :
fügbaren 3825 Mart , tommt wegen vorgerückter Tageszeit
nicht mehr zur Berathung .

Landgericht Oldenburg .
Sigung der Straffammer I am Mittwoch , den 17 . Df =

tober , Vormittags 11 Uhr .

1 . Der Cigarrenmacher B. Schulz aus Hamburg ,

34 Jahre alt , wegen Diebstahls mehrmals vorbestraft , ist
beschuldigt, am 21. September aus der Wohnungdes Herrn
Oberlehrer Mosen zu Oldenburg 1 Ueberzieher, 1 Rod , 2
Beinkleider , 1 Paar Handschuhe und 1 Serviette gestohlen

Der Angeklagte ist geständig . Urtheil : 3 Jahrezu haben .
Zuchthaus , Verlust ber bürgerlichen Chrenrechte auf die
Dauer von 5 Jahren und Zulässigkeit der Polizeiaufsicht .

2. Der 39jährige Handelsmann Düffelt , geb. aus
Marienhafen bei Aurich , z. 3 . in Oldenburg , mehrmals
wegen Bettelns , Betrugs und Diebstahls vorbestraft , ist be=

Sitzung am Dienstag , den 16 Oktober , Abends 6 Uhr , schuldigt , dem Productenhändler Weiners hierselbst einen
Sack mit Lumpen von einem auf der Straße stehenden Hand¬

im Kasino .
wagen gestohlen zu haben . Angeklagter behauptet , er habe
die Lumpen von einem Bauern auf dem Markte gekauft.
Doch sind die Lumpen von einem Händler auf der Ostern¬
burg als diejenigen recognoscirt , welche Meiners am betref=
fenden Tage bei ihm gekauft habe, und diesem gestohlensein
müssen . Düffelt wird daher nach Antrag in eine Zucht¬

2. Gesammtstadtrath . Es wurde zunächstein Schrei - hausstrafe von 1 Jahr verurtheilt , auch werden ihm die
ben des Großherzoglichen Staatsministeriums verlesen, betr . bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren aber :
die Aenderung des Vogelschußgefeßes vom Jahre 1873 . Es

han delt sich speziell um die Verfolg - und Schonzeit des

Sperlings . Das im vorigen Jahr auf Antrag vieler Ge =

meinden bewilligte Verfahren , den Sperling während der

Monate November bis Februar außer Schutz zu seßen, hat
fich als unzweckmäßig erwiesen, da ein Schade in dieser Zeit
vom Sperling faum angerichtet wird. Dagegen erscheint es

zweckmäßig, denselben während der Sommermonate Juni bis
September außer Gesez zu erklaren , da die Verfolgung um

diese Zeit auch nachdrüdlicher betrieben werden wird. Der
Das

Antrag des Staatsministeriums wird angenommen .
Project , vereinbart zwischen dem Vertreter des Landescul¬
turfonds und dem Zimmermeister Logemann , betreffend

die Anlage von Straßen und Baupläßen auf der sog .

Doctorsklappe , wird mit den bezüglichen Anträgen zur Vor¬
berathung an eine Commissson verwiesen und als solche die

Straßenbau -Commission mit Hinzuziehung des Herrn Schiffs¬
baumeisters Brandt bestimmt .

Eine längere Debatte rief das Gesuch des Comitee ' s
für Errichtung einer Arbeiter Colonie um Bewilligung eines

einmaligen Beitrages in der Höhe eines halben Monats der
Einkommensteuer hervor . Es wurde die Zweckmäßigkeit der

Arbeiter -Colonien überhaupt nochmals von einer Seite an¬

3. Der 22jährige Kaufmann Tsch a cher , z. 3. ohne
Condition , noch nicht bestraft , ist beschuldigt und geständig,

im Auguſt d. J . aus dem Casino zu Oldenburg einen Re:
genschirm, sowie am selbigen Tage aus einem Hause am
Pferdemarktsplatz zwei Paletots entwendet zu haben Urtheil :

3 Monate 2 Wochen Gefängniß.
Die Untersuchungssache wider den Kaufmann Suer

ßen wird auf den 14. November vertagt, da laut einge=
gangenem Telegramm dem Suerßen , der 3. Z. auf Geschäfts¬
reisen ist, die Vorladung verspätet zugestellt worden ist.

Derselbe war vom

Berufungsinstanz . Die am 10. Dctober we¬

gen für nothwendig erachteter Vernehmung fernerer Zeugen
abgebrochene Verhandlung gegen den Arbeiter Meynjohanns
aus Apen wird wieder aufgenommen .
Schöffengericht zu Westerstede in eine Geldstrafe von 10 Mk .

verurtheilt , weil er sich in einer bei Apen gelegenen , dem

Landmann Meynen gehörigen Waldung Abfallholz angeeignet
und verkauft hatte , wozu er nach Ansicht des Schöffengerichts

nach den über diese Angelegenheit zwischen den betreffenden
Personen vereinbarten Bestimmungen nicht berechtigt war .

In heutiger Sizung wird Angeklagter jedoch unter Aufhe¬

frauen -Verein gebildet , dessen Mitglieder sich verpflichten
Zu Rothenburg in der Oberlausit hat sich ein Jung¬

müssen, nicht zu heirathen . Hoffentlich fällt den jungen
Damen das Opfer nicht allzu schwer .

beck verübt worden .

Eine fast unglaubliche Büberei ist am vergan¬
genen Sonntag Abend in der Gemeinde Stöckheim bei Ein=

erwählten Pastor Harms erfolgt und hatte sich daran eine
Dort war die Einführung des neu

Festlichkeit geknüpft. Diese war kaum zu Ende , als ein

gewaltiger Knall das Pfarrhaus erschütterte und letzteres
gleich in Flammen stand; die Angehörigen des Pastors
waren bei der ungeheuer raschen Ausbreitung des Feuers
kaum im Stande, das nackte Leben zu retten. Nun fand

sich auch, daß die Schläuche der Spritzen durchschnitten
waren , um das Löschwerk zu hindern. Das Bubenstück
wird Mitgliedern der bei der Pfarrwahl in der Minderheit
Gebliebenen zugeschrieben.

Mirchennachrichi .
Lamberrikirche .

Am Ernte feste , den 19 . Oktober :
1. Hauptgottesdienst (8 Uhr) : Pastor Will m s .
2. Hauptgottesdienst (1012 Uhr ) : Paftor Roth .

Am Sonnabend , den 20 . Oktober :

Abendmahlsgottesdienst ( 11 Uhr ) : Pastor Partisch .
Sonntag , den 14 . Oktober :

Abendkirche ( 6 Uhr ) : Luthers Leben von 1517 - 1520 " :
Pastor Pr alle .

Garnisonkirche .
Erntefest , Freitag , den 19. Oktober :

Gottesdienst (10 Uhr ) : Divisionspfarrer Dr . Brandt .
Sonntag , den 21 . Oktober :

Kein Gottesdienst .

Osternburger Kirche .
Erntefest , den 19 . Oktober :

Gottesdienst (10 Uhr) : Candidat Otto Ramsauer .

Großherzogliches Theater .
Freitag , den 19 . Dktober 1883 :

19 . Abonnements -Vorstellung :

Aus der Franzosenzeit .
Zeitbild in 5 Aufzügen v. Friz Reuter , ,ut de Franzosentied ."

Oldenburgische Spar - u . Leiß - Bank . Coursbericht .
getauft verkauft

101,95 102,50

4%
40% Bareler Anleihe
4% Danner Anleihe

com 18 . Oftober 1883 .
40 10

40

Deutsche Reichsanleihe
(Stilde a 200 Mt . im Verkauf 1/4 % höher .)
OldenburgischeConsols 101 102

4 % Geverfche Anleihe .

Stücke à 100 Mt . im Bertauf 1 % höher .)

Stollhammerund Butjadinger Anleihe 100
100
100 101
100
100 101
100 101
100 101
100 101

148,25 149,25
100 101

89,10 89,65

4 %, Wildeshauser Anleihe (Stücke à Mt. 100 . - )
4 % Braker Sielachts-Anleihe
40 , Obersteiner Stadt-Anleihe
40 / Oldenburger Stadt - Anleihe

40 Landschaftliche Central - Pfanobriefe

3 % Oldenb. Prämien -Anleihe per Stück in Mt.
4 % Eutin - Lübecker Prior .- Obligationen
312 Hamburger Staatsrente

Preußische consolidirte Anleihe
4 % Preußische consolidirte Anleihe

Stalienische Rente.
40

5%
( Stücke von 1000 u . 500 frc . im Verkauf ¼/ 4 "/ , höher .)

42 % Schwedische Hypoth . - Pander . von 1843 .
Do. to . von 1878

100

do .

Du. Dv.

Do.

101,60 102,15
102 . 20

90,45 91 .

93 . 60 94 15

98,50 99 . 50

4 %

dv .
41 % Pfandbriefeder dhein .Hypoth.-Banf. Ser. 27- 29 100.

4112 Piandbriefe der Braunsch.-Hannov . Hypoth.-Bant 101,20 101. 75
do . de .

5% Borussia-Prioritäten .
40 Norddeutsche Lloyd - Prioritäten
Oldenburgische Landesvank-Actier

4 %

[40 % Einz u . 5 % 3. v . 31 . Decbr . 1831 . ]

Oldenb . Spar 1. Leih - Bank - Actient
(40 % Einz . u . 4 % 3. v . 1. Jan . 1882 . )

Oldenburger Eisengütten - Actien (Augustsehn )
(4 % 3ins vom 1. Juli 1882 )

Oldenburger Versicherungs- Gesellschafts- Actien pr .
Stüd ohne Zinsen in Mart

Wechsel auf Amsterdam turz für ſt. 100 in M.

New -Yort für 1 Doll .
Banknoten für 10 wld .

11

Holländ.
"

London 1 2ftr
$1

98,10 98 . 65
100 . 50 101 . 50
96 20 96 . 75

95

168,15 168 . 95
20,325 20,425

4,18 4,24
16,70



Langetr.83. A. Neumcher , Canger.83.
empfiehlt

Bordeaux - , Rhein - , Mosel - und alle anderen couranten

Weine in den verschiedensten Sorten und Preislagen , ferner

Liqueure und Spirituosen in den gewöhnlichen wie feineren

und ſeinſten Qualitäten . 1000

Nächsten Monat
vom 5. bis 8 . November 1883 :

Ziehung
der

Bremer Geld - Lotterie

öffentlich vor Notar und Zeugen auf dem Schüßenhof .
Zur Verloosung kommen

nur Geldgewinne ohne jeden Abzug .

Hauptgewinn: i . 30,000
ferner

Mk . 12000 , 8000 , 4,000 3,000 , 2,000 etc .
Original : Loose mit deutschem Reichsstempel versehen ,

à Stück 2 Mk . .

(auf 11 Loose ein Freiloos ),
zu dieser sehr günstigen Geld -Lotterie empfiehlt und versendet das Bankhaus

Carl Heintze in Bremen

Zweiggeschäfte
Domshof 24 .

in Berlin W . , Unter den Linden 3 ,

in Hamburg , Wer - Straße 16 , im Kaiserhause .

Jeder Bestellung bitte für Rückporto und Gewinnlisten 20 Pf . beizufügen .

0000000000000000000000000000000000000

00
00

00
00

00
00

00
00
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Nachweisungs - Büreau
gut empfohlenen Dienstpersonals jeder Branche

für

Privat -Herrschaften , Hotels , Restaurationen , Anstalten 2c. des In - und
Auslandes von

R. Tegtmeier , Oldenburg , KI. Kirchenstr . 7,
hält sich

zum demnächstigen Wechsel der Dienstboten den geehrten Herr¬
schaften bestens empfohlen . Gleichzeitig werden Mieth - und
Vermiethungen von Wohnungen , sowie Kauf und Verkauf
von Häusern prompt und unter billigster Provisionsberechnung

besorgt .

000
. 00000

0000000000000000000 0000000000000000 00

Das Polster -Möbel -Geschäft
von

Joh . Degen , Tapezier ,
31 . Achternstrasse 31 .

empfiehlt sich dem geehrten Publikum bei vorkommendem Bedarf angelegentlichst .
Lieferung von completten Einrichtungen und geschmackvollen Zimmer - Decorationen

u den äußerst billigsten Preisen .

Neue Holländische
Neue Schottische
Neue Ember

Neue Matjes¬
a Dußend 1 Mark .

Heringe
M . Stolle .

Nene türkische Pflaumen , nene Citronen
W . Stolle .empfiehlt billigst

Zahle sehr hohe Preise für Möbeln

und getragene Kleidung . Offiziers .
Uniformen nach Uebereinkunft . Briefliche
Bestellungen werden gern entgegengenommen .

H . Heinemann ,
Haarenstrasse 21 .

Zu

Dachdeckerarbeiten
in Schiefer , Pfannen u . Dachpappe ,
sowie zum Theeren der Pappdächer ,
Reinigen der Gossen 1. f . w . empfehle mich
bei billigster und bester Arbeit .

F . Fuge ,
Alexanderstr . 2 .

Verein für Vogelschutz , Geflügel¬
und Singvögel - Bucht .

in

Oldenburg .

Versammlung der Mitglieder des Vereins am Sonn¬
abend , den 20 . d . Mts . , Abends 8½ Uhr , im Vereins¬

lofal ( , , Café Belvédère ." ) . D. z . Vorstand .

L . Leeuwarden ,
Ludwigstrasse Nr . 3 .

Kauf und Verkauf getragener Kleidungsstücke .
NB . Briefliche Aufträge werden prompt besorgt . D. D.

Ich habe mich hier als Rechtsan¬
walt niedergelassen und übernehme Ver¬
tretungen bei den hiesigen Gerichten , sowie
bei sämmtlichen Amtsgerichten des Herzogthums .

Oldenburg i. Gr ., Elisenstr . 1 , Ecke der
Langen - und Elisenstr .

F . Carstens .

A. Fink ,
Meiners Nachf . ,

Haarenstr . 43 .
erlaubt sich seine

Haarenstr . 43 .

Herren , Knaben - und Kinder -Müzen
nur cigcues Fabrikat , in gütige Erinnerung zu bringen .

Club , , llilgesdor " .
In Folge öffentlicher Tanzmusiken sindet der all nicht

am 19 . d . Mts . , sondern am Freitag , den 26 , d .

Mis . im Clublofal bei H. B. Hinrichs , Nelkenstr . 23

statt . Anfang 7 Uhr .
Fremde können eingeführt werden .

Der Vorstand .

Würdemanus Gasthof .
(3um grauen Roß .)

Erntefest , Freitag , den 19 . Oktober :

Großer Ball
Es ladet freundlichst ein A . Doodt .

Zum grünen Hof .
Freitag , den 19. Oktober , Erntefest :

Grosses Tanzvergnügen
Anfang 4 Uhr .

Hierzu ladet freundlichst ein J . Seghorn .

Donnerschweer Erercierplak .
Freitag , den 19 . Oktober , Grntefest :

Grosser Ball .

Es ladet ergebenst ein G. Gattendorf .

Do A Combury , we cut a 37
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